
Selbstentladewaggons werden Schneckenförderer eine wit­
terungsgeschützte Förderung vom Waggon ins Lager er­
möglichen (Bild 4). Die weiteren Untersuchungen konzen­
trieren sich auf die Verbesserung der korrosiven Verschleiß­
erscheinungen und die Verhinderung des Anbackcns VOll 

Düngemittelteilchen an Schneckentrog und Schnecke. Die 
Anwendung von Polyamid, Polyacetalharz und Polyuretha­
nen soll nach Untersuchung von MITTELBACH [1] diese 
Schwierigkeiten beseitigen. 

5. Zusammenfassung 

Die Förderversuche mit 9 verschiedenen Düngemitteln bzw. 
Düngemittclmisehungen im Kornspektrum von 0 bis 8 mm 
machten deutlich, daß die allgewendeten Düngemittelsorten 
bei der Auswahl von Schneckenförderern als ein Fördergut 

"Mineraldüngemittel" anzusehen sind. Die Ergebnisse 
wurden in einem Diagramm zur Bestimmung der wichtigst~n 
Parameter einer Schneckenförderung für Mineraldünge­
mittel zusammengcfaßt. Die Untersuchungen über Abrieb, 
Wasseraufnahme aus der Luft, Rückstände im Schnecken: 
förderer und Mischeffekt zeigtell, daß sich die physikalischen 
Eigenschaften der Düngemittel nur unwesentlich durch den 
Förderprozeß mit Schneckenförderern verändern. 
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Die Zwischenlagerung von wasserfreiem Ammoniak 
in der Landwirtschaft 

Der Düngung kommt bei der Hebung de.r BodenJruchtba·rkeit 
unJ damit für die Steigerung der ErLräge eine entscheidende 
ROolle zu. Die Land,,·irt.schaft verlangt DiingemiLtel, die billi­
ger sind und einen ho.hen Mechanisierungs- und Automati­
sierungsgrad der AIu!furingeverfahren cmnöglichen. Vo·r 1954 
"'w'den alle DÜ11{;emlttel in fe.ster Form .hergestellt ·unJ an­
gewendet. In den letzton 15 Jahren ist die Verwendung nüs­
siger DÜJJgemittel sehr schnell angestiegen. Die Vorteile liegen 
auf technologischem ulNl ökonomischem Gebiet. In der DOn 
ist [tuf 1,3 l"Iillionen ha LN schwerer Ackerböden (Lö Al) di e 
_-\.nwendung der .PK-Vorrat.sdü.ngung kombiniert mit N-Dün­
gung in fester und flüssiger Form als ,die ökonomisch opti­
male Vari[tnte vorgesehen. 80 Prozent des Stickstoffs kom­
men dahci als wasse.rfreies Ammoniak ZJur AnwendlJJt1g, die 
res~lichen 20 Prozent werden als fesler Stickstoffdünger zur­
Kopf- bzw. späten Stickstoffdiingung eingesetzt. 

1. Lagerungsverfahren 

Bis 1960 erfolgte die Lagerung vernüssigter Gase vorwiegend 
in zylindrischen Druckbehältern. Da der Dampfdruck von 

Institut für Mineratdüngung Leipzig der DAL zu Berlin (Direktor: 
Prof. Dr. habil. P. KUNDLER) 

Bitd 1. N H3- Kugelbehälter in Frederica, Fassungsvermögen 940 m 3, 

ßetriebsdruck 7 kp/e m' 
(Foto: Werkbild) 

Deutsche Agrarleehnik 18. Jg. Heft 2 . Feuruur 1968 

der Tmnperatur abhängt, ist diese Lage.rungsform mit hohem 
SlaJhla,uiwUJnd verbunden . Für g.rößere Lagerkapazitälen ist 
diese Lagerform unökonomisch. 

Seit 1956 ist die wuck.lose Lagerung von NH3 technisch ge­
löst. Das wasseM.reie Ammoniak wird ständig gekühlt und 
so unter seinem Siedepunkt konstant bei 239°K gehalten. 
Außer Kälte.atn1age:n ist eine besondere Isoliemmg der Behäl­
tellwamciJun€ 1lIlid. der Einbau einer exakten l"Ieß-, Steuer- und 
negeltechnillk mit AlarmsysLem erforderlich. Für ß'I'oße Lager­
kapazitäten ist dieses ~e.rungsverfahren sehr ökonomisch. 
Es sind Lagerkapa.zitäten von 9000 bis 27000 t NH3 bekannt. 

Di-e Fortsclu-iLLe !in der Schweißteclmi'k, die W-eiterentwicklung 
geeigneter Stähle und moderner Prüfmethooen wu-kten sich 
ruuI den Bau von Kruge1behältern (Bild 1) a'IJS. Die Kugel­
hohälter e.N(xrdern geringeren PlaLz 1.hI1~ el-möglici1en große 
l\fasseeinsp3.l'Ull'lg'en bei Stahl. Mit der Entwickl'ung von 
KrugelbehälLelr!n und der HersteUung geeigneter Isolierstoffe 
wwxlo die Zwischenlagerung von ",asserJre~ Anunoniak 
Ul Mineldr.ucldagern ermöglicht. Diese Tanklager werden für 
cinen Druck von 7 kp/cm2 p.rojektiert. Erst wenn Drücke _ 
über 7 kp/cm2 ·a·lIIftreten, wird das wasserfreie Ammonial, 
iiiber einen Kühler, ä,hnlich einem WärmeaustaIUscher, gelei­
tet, durrcheimen Verdichter ko<mprimiertund dann bn den 
KugelheihäJter zurückgeführt. Die Laufzeit diJeser Verdichter 
überschreitet im allgemeinen 10 Prozent der Umschlagszeit 
des wass.erfreien Ammoniaks nicht. Das Betätigen der Meß-, 
Entnalune- und IJberwachungsarmatllTen, die auf dem Be­
hälter 'a.ngeordnet sind, erfolgt meistens über eine Meß­
zentroJe. 

2. Lagerung und Lagerumfang 

Fitr die bl'eite Anwendung des wasserfreien Ammoniaks in 
,Ier Landwirlsdwft der DDR ist es zweckmäßig, seinen Um­
,chlag und seine Lagerung in das sich enlwickelnde Netz der 
agrochcmischen Zentren ebD2Iug1iedern. 

Die Größe des Zwischenlagers für wasscrfl'eies Ammoniak iSI 
abhängig von: 

,,) Ver.sorg;u,ngsbßI'eich des agrochemischen Zentrums 

h) Anbauverhältnis 

c) Aufwandrnenge kg N/ha 

.I) Verhältnis wasserfreies Ammoniak: feste Düngemittel 

0) Verhältnis Herbst-· : Frühjahrsanwendung 

Der VersorgwJgshere:ieh ist du:rch Optimierung z·u ermitteln, 
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Bild 2. Zugang, Vcrbraueh und Lngcrbesland bci iOOO IN (NlI,) 
Vel"!JraUdl und 33 °/0 Lagcrl\3puziliitj der Verbrauch der Jahres ­
menge glieucrl sidl wie folgl nuf: j,'riihjohr (j1,6 0/0, SOOlJlIl'T 
4 , 1 0/01 lIerLsl :1Ij ,3, o/0 , a Zugallg' uci t. l>ruckkt',ssclwugcl!, 
b Zugnng Lei 3 1J1'1I\.: h:k csst.· h\'-IH~Il, c Vl'l'l.u'auch, d LagcrhcstuJld 

als gl1nsligsLe GI"Öße für den Einzugsben'ieh Si'ld 15000 bis 
25000 ·ha LN aJl-21useheJl . In ·den Gcbie.Lcn , wo eine Herbst­
ruuwe.nG1liI1g möglich ist und etwa 3~ Prozent de,. NH3-J3Jhres­
menge ZlU Wintel'zwischenfrüchLen, \VillLcrweizell un-d ZlIeker­
l'übem im }le,.hst mJ,sgebr;:l(;ht ,,"erden, benöLhgt m<l:Il rUl1d 
33 Prozent LagerkapaziLüt, wenn die InJust,.ie kOl1Linuier­
liclle Abnuhme verhngt (lEId 2). Die LiererUJ1gen erfolgen in 
DI'uckkesselwagell mit cinom FassungsV€>.NIlögen vO.n 22 bi, 
23 t N. Die Laigerbpazitiit. lüßt ISIich von 33 Prozent auf 
20 Pl'Ozent {lcr Jrull1-esmengc senken, \\'cnn die L~n,dwirL·schuIt 
in den Monaten März, April, Mai el'höhle Liere~ungen CJ'­
häh (Bild 3) . DaJClu,.cb Ve,.rülgel't siell z, B. die Lag~,.ößc 
bei eineJn J3JhreSVCol1b,.uuch von 1000 t N von 700 1113 = 
34.0 t N auf 4.00 m 3 200 t N ,und die U mschlllgszahl erhöht 
sich von 3 >aJUf 5, 

Zur Lagerung ~n denagrochemischcn Zentl'Cn sind zylindri­
sclle Drucliliehältel' ooer KngelliehiilLer geeignet. Entspre­
chend dffll Wlterschiedlichcn lIatürlichcn VersorguTJgsberei­
chen ,UII1d den c!\nbauverhältnissen kann die L:lgerkapaziL5t 
nach dem BalukaslellsysL.em <l usgolegt. lI,nd ergänzL werden . 
Die MindesLlage.1'/l'röße so.LIL<l 1,00 1111 (200 t N) betrage}l. 

3. N H a-Tanklager Schafstädt 

In der DDR wurde Jas ersLe N II3-Tanldagcr i111 agrochell1i­
sehen Zentrum SchafsLätlt, Kr. tlIel'$cburg, VOIII InsLituL rür 
Mine..3Jldiing.un,g Leipzig Ider DAL ii.n ZusammenMbeit mit der 
LPG-GeJncinsehartseinr:iehLung SchaJsLiidt eniehtet (Bild Ij). 
Das NH3-Taoklager hat ein Fassungsvermögen von 4.00 m:; = 
200 t N. Die Lagomng cdolgt ~n 8 Drucl<behälLel'Il mit je 
50 m~. Die Bohültel' liegen hiw' nebeneinamdcr, andere Auf­
stel!.wlgs\'miantell ßlltspl'echend den öJ'~liehen Gegebenheiten 
sind möglich, 

3.1. Um.chLogsysleme 

Der Umscllbg el'folgt 1111 geschlosscncn UmCüllsystem mit 
KreiseJpumpe .. AußCJ· d~csenJ UmCüllsysLem k'J,IUl das ge­
schlossene UmJ,üLl.sY6Lem mit Kompl'es'sor .unJ da·s offene 
Um[üUsysLem ruJgcwcndet werden (Bild 5). Das offene Um­
fühlsystClll kamin dei' DDR bisher bcim Umschlag des was­
serfreien Ammoniaks aus don Ei se.nbahndl'lICkkcsselwagen 
in dio DiingobehälL.c-T zum Einsatz, wobei die Umrüllung 
llfiter AusnuLwl1g Je;; DJ'I.lckgefälles ohne Pumpe ~folglC. 
Die Düngebchölter wel'.den dabei gegen die Atmosphäre ent­
spamnt. Die FüUzeitcn si,nd von FÜJIIsLan~l, TemperaLur, Druck 
und LeillUlgsquel'schnill abhängig. 1st di e HälfLe des was­
seru<I'Cicn Am.mc}J]jaks ORtS dem Druckkossdwagcn entnommen, 
verrloppc.ln sich elie FiillzeilclI, sie vel'ch'eifaclll'Jl süch sog" " 
im ,loLzten DJ'ittcl. Eine J'rilmn{(slose Iklicfürllng der LPG in 
den SpilZcn.zeilc1n ·ist tlamit nicht. gewährleistet. Dieses Um-

78 

r 
18°1-
IN 

?40t 
A 
1\ 
1 \ 
1 ' \ 
1 \ 
1 \ 
1 \ 
I \ 

\ 
\ 
\ 
\ 

Bild 3. Zugung. Ynbrnueil und L"gerbesland bei 1000 l !\(NH3) Ye r­
uriJuclt und '20°10 Lagerkapa.,Jtät, Aurtdluog drs VCl'uruuchs 
wh' bei DilJ 2 j a Znt;Ollg Lei 3 Druc].;k('ss~lwQgcn, b Zugang bei 
G UI'ut'kkl'&sc!wugl'n, c Zugullt; IJd '2 Druckkl'ssclwagcJl, d Ver­
brauth, c Lagerul'sllIIlll 

IüllsysLem führt zu langen SLandzeilCJl der Dl'1lckkessel­
wugCJl und zu. V cl'llrsLcll. 

llcim geschlO<Sscnell UmfliLtsysLcm (Bild 6) mit Kreiselpumpe 
sind die DI'uckbehiilLer übel' die Flüssigk eiLsI-eilung und die 
G,~spendeUeil.un,g mileirLHlldel' verlmnden lind stellen somit 
komm11niziercnde Ccrüße tim'; in die Fllissigkcitslej~lulg wird 
ei ne Kreisel pumpe eingebau t. 

3.2. Sicherheihlechnik 

Die DruckbehäILcr können bis zu 95 Prozent gefüllt werden. 
DeJl FüllsLi),nd messen zwei voneinandcr unubhüngigc Füll­
slandrUlzcigcvorrichtungel1, an der Stirnseite der Dru ck-

DHu 4. N H,-Tanldagcr Sehnfslädt. I"nssungsvermö!;cn 400 m 3, Belriebs­
druck iS,4 kp/cm 2 

ßild 5. 

(FOlo: Eckslein) 

f 
b 

c 
/-t-----'----'~h 

Ortenes Urnlüllsyslem für das volumetrische Füllen \'on Druck­
behölLel'ß mit w8sserfrei('In Ammonia](; a ](rsselwngeo 56 m 3, 
IJ Enllcerllngsvenlil om ){cssclwagrn 1 c Füll-Lf'ilung, d Füll­
hzw. Enllccrungsldlung, e Al'bcilsgt' ri,it, r i\lnIlOffi('( Cr, g I{'ckr­
bclnsletcs Sicherheitsventil, h C osroum ~ 20 0/0 df's 
CesorntinhaHc6, i Flüssigl\eitsslond-An.zdgcrolll' 
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Uild G. Geschlossenes UmfüllsyslcllI mil l\rcisclplIR'I'C 

llilcJ 7. j·'iUlslnuu · )h:Lh·illl'idllulig mit dellrist!'h('r Fl·rJlüLf'rlr .... gllnl; zur 
Hf'ge luns, l<onll'ollc \lIlJ D .... t{·nrdassulls (System SleH'mnt); 
n. Sdlwimlll<'r mit MUSJlrl, b Tn'nnrolu', C M elHrollllll('l, d MOg'ltl ·t 
IIdl Mcßdl'altt, e l'edl'fmotor, r ftil'ßwellc,:; ZOJlIll"ud, h Z~ild\\"-'I'kJ 
,. CCll'iclJt', " Mcß\\'C'rtgeber, l I(on tnktt'inriclllulIl,; 

Lehülte.r kann nlan ihn an je 3 q'rscLd -a.ng~on]Jlelcn Fiill­
slandHnt.cigelJ ablesell. AlILlcl·Je," isl auf jeocllI DrJlddJchühcr 
eine örllidll' l:ülJsl,lIlu"nzei:;c in l'.ilTcl·n Illil ell'klris..llcl· h·,.,,­
ii-!.,erLr"gung Z'lU' Hegelung, hOlllrolic 'lIlld Dal=erf"ssung 
eingebaut. Eln Jl'llddcslCl' Sd""imrnl,örper mit eingebaulem 
MagnelsysLem gleiLet vel'tilml an Führungsnocllell am Trenn­
ruhr. I',üLl~t':m1usündcrunge.n wel'(\en vorn ~ hgnel d üLer ('lneIl 
i\IeLluraht unu Llcn Feuermolor e auf uns I'.lihlwerk h sowie 
ü:bcl' eine Rul.<;chkllppl,u.ng ,!'Ur ucn Meßwer.tg{lLcr h unu oie 
KOlllaktei.midll.llllg l ii],l'rlrag-<,n (Bil·c1 7l. g,'i Errl'ic'lllLlIg 
dt's 1Il,L\:imaJcH Fü,Us la nd., scllailL't Jie KunlaklC'jnriehlulIg 
.Jen G.,-ent.wel't.scl"I,ll er. Bei diesc m Schalt\"C~rgr[')lg Hist ein 
R elu is <las 8,k,ustisehe SigIlaI alu->, und in deI' Meßwal'le leu ~h­
tet Jas Leuchtfelu auf. Gleicht.ei'lig schalLe! sich die Förder­
!Hl!ffipe ab. Die P'ulllpe kann CI'SI d<1lln wieder joJl Bctr·ieb ge­
nommen werden, wenIl deI' I'ii,Jlsland ~lnter ( 1)n Maximal­
st-lnd ohgesunk1'ln ist ,und da,<; Ventil des niid-.,;ten Behällers 
geöffnet wusde. t 

Dns Tanhlager ,Lrheitet mit l'inelll 13e l ... iebsdI'lH·" von 
15,4 kp/cm 2 (313 °1<) , tier PJ,ür.dr,uck beträgt 21 l'p/cm·1. 
Wi.rd uie Sicherheitsgl'cnze (11, l~p/c1ll2 ) in folge zu hoher 
Tempera1.u!ren erreicht, löst ein ManometeI' init Fernsenu 2r 
die a.lwstisch und optisch anzeigonde NarmMllage a,us . Ein~ 
Loochtzeichenlfficl in deI' Meßwarl C .zeigt uen jeweiligen 
ßehitlter mit tJ])erdJ"udl an. Durch eHfllcn ues AUlSIaßventils 
krum das wnsserfrcie A.1llrnvnia.k in eill cn andel'en Drllll­
behälter 'I.lmgx\pumpt werde n, so daß <Ier Dnwk sinkt. V~r­
säumt man dns, örr.nen 'Sich bei 16 IIp/ cm2 uie SicbCl'beils­
vCJlüle, uoo der Dhel'w:uck ,wird in eine vVil-ssenorluge ;!:O_ 

leitet. Dl'uck oUnu Temperubur {Ies wasse.drei en Ammoniaks 
wel'(\e.n OIUf .KO'ffipef1;Sograp'hen übel·trage n. Das Rohrleiwng.'­
system e.ut.hült ebenfalls &iehffi'heil.svenlile, ,Ja uie Leitun­
gen als Th1UckgeIüße anz,w;ehen sin,d. Jedcr LeiLlmgsein- IIl1d 
-a·u.sgang ist mit DoppelventiJ",n ausgeri.6tet, wobei Jas dem 
Behälter amnüchsten -liegende Venlil slets ;::eörrnet ist lind 
lllll" heim Vers:.gcn des DetrieLs\'elllils in FunktiulI t.ritt . 

3.3. Automatisches Umfüllverfahren 

Dei' Ulll schlag allS dem I\lI:r Tunklngcr kann ,owold in die 
Dün.,<rcbehiilter als (llUch in Stl·aßentmnsportfalll'".wu;::e erfol­
gen. All G Zapfs,teUen J,aJJn gleichzeitlg gelankt werden. D~e 
Düngebehälter <stehen \v(ihrclld des FüUvorgangs a,uI RAPIDO­
Schnellwangen, die d(lrin eingebautclI AbschalLvon·ichtuJlf.(ell 

U stelJen 'bei Erreichen de.r maximalen FülJrnasse über ein 
Motorventil ~en FüHvorgrung automatisch ab. Die Schließ­
ver-lögel\lUlg betrügt 12 s. 

lltrr RegistriertLflg des dlll-cb nießcnde n w::tssc.rforeien Arnmo­
lli<:l!l,s ist an jeder l,npJsteUe ein WälzkoJbe.nziihler eingchaut. 
An de n ZapfsteUen können 2'1 LPG bedie.nt werden. Um eine 
Registrierung von Hamu zu vermei<len , ist !'Ür jede LPG eill 
elol~trisches Fernzählwerk 'llms{'h(lltbar angeschlossen. Nnch 
1.0 I Durchfl:llßmcnge wi,'d ein elckt.risdlC'I' T mpwls n·uf das 
nngeschlossene Zühlwc,.), übcrtl'ag(' ll, das di e nLt:c;::ebeJll\ 
Menge zählt und registriert. Die Abrechnung ist täglich, 
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lltonall.ich uuer Hil' oie g,lIlZe E;;;npaf(ne IIlöglich ll!lU verew­
Tucht uie Verrechllllllg mit deli LPG (Uilu 8). 

Da:; UlIlsciJ"ILen ,Ies TlnJlllJ,;c~ \"\lIll \Vi.ilzkollJl'llziildf'r auf die 
;;"wiin~chLe Fernanzcige e.rro:lgt elul'eh lktiitigen des jeweili­
gen Knoprl 'aste:r~, wo.Lei sieh gleichzeilig da" Elcklrovent.il 
öffnet. Deim Drü cken des gewünschten T'asters wird der 
Slrol1lkreis fÜl' d::tlS beslimmte RoJa.is geschlossen und alle 
Urrner cks ReI,üs v('rllindern, d<lß ein e zweite Fernbedienung 
i.n ncLl'ieh genomllwn ",in!. Durch diese LöSlI 'l"tg ist eine Ein­
Idltll'fbed icnung" ;;cschaITcll. (lic eill ~L\Jl,.es Ht';;c1,~'s lelll ill 
lIelrieb nilll<lJlt f)clc:r ahsdl",ll.e l. lIbxilllal künnen 13,6 t N/h 
ulll{,"CSchlugcn wenlell. 

3,4. Ökonomie 

Die gesamte Anloge. die einen W e r!: von an.nühernu 600 TM 
Ilatu,nu. jäh.rljdI fü.r etwa 700 hi.s 800'TM wasserfreies 
,\mmoillro.k 1I1l11schlüg,t, wird von einer Arbeitskrofl mit in ge­
nil'ul·tecllJli~chcn KetlJllnissen bedient. Die Kosten für die 
Lagerung 'l~nd den Umschlag sind von der Urnschl\lgszahl 
ablliingig (T~fel 1). 

Tnfcll. J(osll'n Hit' I.agl'runsultu Vlll~cldng \'on wos-sl'rfr{·it:>m Ammoniak 

U mschlob~znhl Umschlag ill IN [M/l NI [M/l NH,l 

:, (iOO 71,1j;) [)~ ,GH 

)<(10 5~.7:) I,S,7l 
r. I UUO 112,B7 3C1, I~) 

Die }(o'sleneillsp::""II11gen im Verglei ch zu J<nllmmmonsalpetel' 
el'geben sich alls dem niedrigeren Preis des wnsserfreien Am­
mOlliaks 'lWU u-cn geri-nge"en Vcrf-lh,.ellsJ<osten. Sie betTagen 
bei einem Umschlag von 1000 t N 600,- TM. Dad,w-ch fließen 
die a'llfge\\'clldeten J nvestitiolle ll in einem Ja"'r in die land­
"irlschML lichen Det l'icLe 1.llT;; ck . 

UHu 8 , ~lcUwllrlf' dl'S N II J -Tullklo..'1;trs ilJI Llgrodll'lTIisdll'u Zentrum 
Sdw fs lii<ll 
(Foto: Eckslein) 
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4. Zusammenfassung 

Die Anwendung von wasserfJ-eiem Ammoniak in der Land­
wirtschaft macht den Bau "011 NI-I,J-Tanldagern crfoderlich. 
Es werd-en die verschiedenen Lagerungsvcl,fahren beschrieben. 

Die NH,J-Tank.'lager sind eine Teilanlage der agrochemischen 
ZenLren. In Gebietcn mit möglicher Herbstanwendung sind 
etwa 33 Pwzent Lagerkapazität erforderlich. Die Lagerkapa­
zität läßt sich {lluf 20 P.rozent senken, wenn erhöhte Zuliefe­
ru.ngen in den Monaten ,März bis l'vlai erfoJgen. Dadurch 
veJ1I'i.ngem sich die Investitionen und die Umschlagskosten 
um etwa 40 Prozent. 

Das erste NH3-Tanldager der DDR en lsland im agrochemi­
schen Zentrum Schals·läd t. Umsclüag des wasserfreien Am-

Maschinen und Geräte 

moniaks und Auslösen der Sicherheitstechnik erfolgen. mit 
Hilfe von Meß-, Steuer- und Regeleinl'ichtungen. Die Anlage 
wird von einer Arbeitskre.ft mit ingenieurtechnischen Kennt­
nissen bedient. 
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zur industriemäßigen Ausbringung von Kalk 
Oipl.-Landw_ H. HÖHNE , KOT. 

Die .bedarfsgerechle Versorgung der Bödcn mit Kalk ist eine 
Vor8ussel2JUJn:g für hohe pflanzliche Produktion. Deshalb 
wurde das Aufkommen an Düngekallk s ländig erhöht. So 
slanden der Landwirlscllaft der DOn illl Jahre 1967 elwa 
165 kg Ca/ha Li\' zur Verfügung. ' 

Die hel-kömmlichen Vc.rfahren der Kalkausbl'ingung waren 
,~ber 50 aufwendig, daß ei·ne systematische KaU,'llng' oft nichl 
erfolgte. In <len vwgangenell Jahren wllrden deshalb lei­
stungsfähige KaJlksl.reuel' entwicl,elt. Gleichzeitig begann man 
mit der Konzentration der Kalkausbringung in Spezialbriga­
den <leI' ißHG. 'G-egenwärtig bestehen in der DDR mehr als 
350 Kalk- bzw. Di1ngea-brigalden mit clwa 1400 Streuern. Bis 
zum 31. Oktober 1967 wurden bereits 83 Prozent der gesam­
te.n KaJJunenge, die die La;ndwll·tschaft der DDR im Jahre 
1967 erhalten haI , von dieseIl Brigaden ausgcbmchl 
(2,15 Mill. t) . 

Anhänge- und Aufsattelstreuer 

In der MTS Gohow, Kreis Seelo"', " -urde im Jahre 1962 ein 
K"ükstreu·er 'wuf der Gl'un<llage des Slalld,ungsbreuers D 352 
entwiffielt (Bild 1). Als neue Ba'u:gl'uppen wurden eine um­
Ia.men.de Kratzer'kette sowie elll Slreuaggregat mit zwei 
Schleudersehciben verwendet [1]. Die Arbeitsbreite betrug 

Institut für Minernldüngung Leipzig d er DAL zu Berlin (Dircklor : 
Prof. Dr. habil. P. KUNDLER) 

Bild J. Streuaggregat des Golzo,,"cr Knlkstreuers 
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7 m, die geringsIe Streumenge 3 I/ ha. Die Dosierung wurde 
somit den praklischen Anfoooerungen ungen üge nd gerecllt. 
lnloige eines hoh en Verschleißes der KI'atzerketle konnte mit 
diesem SLreu(?r kein e hohe Dauerleistung erzielt werde.n. Auf 
UCI' Grundlag.e dieses Systems slellte ·die Landmaschin en­
llldustrie in gel1.nger S tüffi zahl den Kalkstreuer D 071 her. 

Der Gutebol'!ler Streuer ist eine Weitel'Cntwicldung des 
Slreuel'l~' ps Gollzow. Die Slreuscheiben wurden durch eine 
Trommcl von 500111 D\1rehmesser mit schneckenförmigen 

'-Wurfblechen el'Se tzt. Der .slreucr Typ GutebOl"D ist deshalb 
zum Aushl'ingen von :nasse Il KaU,en, wie Scheideschlamm 
und Kalk <lIUS Jlatürlichen Lagerstäuen, sowie organischen 
DlingemilleJn gecignet. Die Zuführung zur Streutrommel er­
fo~t ·m.i,t ei.ner einfachen oder geleilten Kralzerkeue. In der 
LP.G Fisterwerda, Bezirk Cottbus, ersetzle man die Kratzer­
],elle durch ein umla·ufendes Gltnlmiföooerbarnd ,auf Band­
J'o Uen, (Bild 2) [2]. Während die Kelt en des GU1eborner 
SIJ'eueJ's einen hohen Reparobur- und Pfleg{)(\.uf",and erfor­
dern, ist der G'ummirollboden Iast wartungsJrei. 

Zur besseren Regelung der RO'llbodengesch\\"indigke.i1 ",urue 
der bis'herige Exzenterantrieb des .0 352 durch ein Mäh­
drescherschaltgetriebe ersetzt. Auf Grund des .geringen Band­
vorschubs .beim 1. Gang ist a,ueh ,das Ausbringen von PI(­
Dünger möglich . 

J n verschiedenen Kalk- bzw. Dlingerb rigaden des Bezirks 
Jl,Iagdeburg und einiger anderer Bezirke kombiniert man mit 

Bild 2. Scu lcuderstrcuer System Elsterwcrda (1'0 10 : U 1\ A T) 
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